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präſident, gerade als eine der damaligen brennen⸗ Fleiſch von 1 Ochſen, 4 Kühen, 
den politiſchen Fragen, der Schutzzoll, immer 18 Schweinen. 
mehr in den Vordergrund trat. Dieſer gewann 
an Anhang. Themptander trat jedoch entſchieden 
für den Freihandel ein, deſſen letzte Stunde in 
Schweden indeſſen bald geſchlagen hatte. Im 
Jahre 1887 fanden nach erfolgter Auflöſung der 
Zweiten Kammer Neuwahlen ſtatt, bei denen 
der Schutzzoll auf eine eigenthümliche Weiſe zur 
Macht kam. In Stockholm, das damals 22 Ab⸗ 
geordnete wählte, waren die freihändleriſchen 
Kandidaten durchgekommen, doch wurde in Folge 
irgend eines Formfehlers die Liſte der Freihänd⸗ 
ler kaſſirt und die Protektioniſten für gewählt 
erklärt. Damit war der Feldruf: „Freihandel 
oder Schutzzoll!“ in Schweden zu Gunften des 
letzteren entſchieden, und als dann im Februar 
1888 der Reichstag die Schutzzölle beſchloß, trat 
das Minifterinm Themptander zurück, worauf der 
durch ſeine langjährige Thätigkeit in Berlin be⸗ 
kannte Diplomat Frhr. Bildt ein Kabinet bildete. 
Seitdem hat der Schutzzoll in Schweden feſten 
Fuß gefaßt, und alle von den Liberalen unter⸗ 
nommenen Verſuche, darin eine Aenderung her- 
beizuführen, haben ſich im Großen und Ganzen 
als vergeblich erwieſen. 


in der Perſon 
Abſolutismus.“ 

Rennes, 11. Auguſt. 
hier eingetroffen. 


des Vertreters 


Präſident Faure iſt 


3 Kälbern und 
Die Urſache der Beanſtandungen 
bildete in 16 Fällen Tuberkuloſe, und zwar 7 
Mal bei Rindern, 1 Mal beim Hammel und 8 
Mal bei Schweinen. Im Uebrigen wurden ver⸗ 
hältnißmäßig häufig Leberentzündung mit Gelb⸗ 
ſucht und Graufärbung des Fettgewebes und 
Fleiſches bei Schweinen, meiſt eine Folge der 
anhaltenden hohen Temperaturen im Juli, wäh⸗ 
rend welcher der Transport des Fettviehes mit 
großer Vorſicht ansgeführt werden mußte und 
oft mit Schwierigkeiten verknüpft war, feſtgeſtellt. 
An Seuchen wurde feſtgeſtellt der Rothlauf bei 
Schweinen. An Eingeweidetheilen gelangten 
wegen krankhafter Beſchaffenheit zur Vernichtung: 
104 Rinderlebern, 118 Rinderlungen; 4 Kalbs⸗ 
lungen, 1 Kalbsleber, 4 Kalbsnieren; 49 Hammel⸗ 
lungen, 30 Hammellebern, 1 Hammelniere; 57 
Schweinelungen, 65 Schweinelebern und 1 Pferde⸗ 
lunge. Von außerhalb eingeführt wurde das 
Fleiſch von 289 Rindern, 205 Kälbern, 167 
Hammeln, 210 Schweinen mit Eingeweidetheilen. 
Hiervon wurden 2 Thiere beanſtandet und zwar 
iſt ein Schwein wegen Fäulniß zur Vernichtung 
beſtimmt und 1 Schwein wegen Graufärbung 
des Fettgewebes polizeilich ausgewieſen worden. 
Vernichtet wurden ferner von Rindern 34 
Lungen, 26 Lebern, 4 Herzen und 1 Zunge; 
von Kälbern 2 Lungen, 1 Leber und 2 Nieren; 
von Schweinen 4 Lungen und 3 Lebern; von 
Hammeln 6 Lungen und 4 Lebern. Auf der 
Freibank wurden 2638 Kilogramm Fleiſch ver⸗ 


Die Stellung der Handlungsgehülfen zu den 
ſie und ihr Verhältniß zu den Prinzipalen be⸗ 
treffenden Beſtimmungen des Entwurfs eines 
Handelsgeſetzbuchs iſt eine verſchiedene; ein Theil 
begrüßt die Verbeſſerungen in demſelben mit 
Anerkennung, ein anderer beurtheilt ſie als un⸗ 
bedeutende Abſchlagszahlungen, durch welche mit 
nichten dem Bedürfniß Rechnung getragen werde. 
Es iſt nur natürlich, daß die mehr oder minder 
auf dem politiſchen Standpunkte der Sozialdemo⸗ 
kratie ſtehenden Wortführer dieſer zweiten Gruppe 
mit allen Mitteln daran arbeiten, unter den Ge— 
hülfen Unzufriedenheit mit den vorgeſchlagenen 
Abänderungen und Verbeſſerungen zu erregen, 
da dies ja die Vorausſetzung für den von ihnen 
gewünſchten und ſeit Jahren mit großer Folge⸗ 
richtigkeit verfolgten Anſchluß der Gehülfen an 
die Sozialdemokratie bildet. Nun kann für den 
vorurtheilsloſen Beurtheiler kein Zweifel ob⸗ 
walten, daß durch die Vorſchriften des Entwurfs, 
die ja durch die Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs über den Dienſtvertrag eine gewiſſe 
Ergänzung erhalten, die Lage der Gehülfen that⸗ 
ſächlich eine weſentlich beſſere wird, der Entwurf 
befriedigt insbeſondere in Anſehung der Kündi⸗ 
gung, Kündigungsfriſt und des Rechts auf Zeug⸗ 
niſſe die in dem Reichstag wiederholt zum Aus⸗ 
druck gekommenen Forderungen. Daß der Ent⸗ 


bung und den Verluſt der Bundes- und Staats⸗ 
angehörigkeit mit oder ohne Entlaſſungsurkunde 
verlaſſen und ſeitdem die deutſche Staatsange⸗ 
hörigkeit weder ausdrücklich noch khatſächlich au: | 
erkannt haben. Die Kommiſſion hat jetzt ihre 
Aufgabe im Weſentlichen erledigt. Wie die ant 
liche Korreſpondenz mittheilt, wurden im Ganzen 
13 995 Perſonen als Ausländer anerkannt und 
zwar 5230 in Folge einer als gültig erklärten 
Option und 8765 in Folge Auswanderung vor 
dem 28. Januar 1873 oder kurze Zeit nachher. 
Von dieſen Perſonen haben Elſaß⸗Lothringen 
5088 vor dem Friedeusſchluſſe, 8161 bis Ende 
1873 und 746 nach 1873 verlaſſen. Unter den 
als Ausländer anerkannten Perſonen wurden 
3152 wegen Verletzung der Wehrpflicht ver⸗ 
urtheilt, die noch nicht bezahlten Strafen mit 
2934646 Mark erlaſſen. An bereits bezahlten 
Strafen, die ſich auf 177 410 Mark beliefen und 
auf 327 Perſonen erſtreckten, wurden 12 968 
Mark im Gnadenwege erlaſſen und zurück⸗ 
erſtattet. Die Zahl der bei der Kommiſſion ge⸗ 
ſtellten Anträge auf Anerkennung der Ausländer⸗ 
eigenſchaft betrug bis Ende 1880: 60, in den 
Jahren 1881: 2168, 1882: 1435, 1883: 1002, 
1884: 474, 1885: 399, 1886: 340, 1887: 
111, 1888: 67, 1889: 41, 1890: 42, 1891: 43 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 10. Auguſt. Die ſonderbaren Ereigniſſe 
in Valencia, wofür auch eine genaue Erklärung 
fehlt, haben hier ſehr unangenehm überraſcht und 
die Regierung veranlaßt, auch in der Hauptſtadt 
umfangreiche Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, 
owie den Gouverneuren in den Hafenplätzen, 
wo demnächſt die Einſchiffung der Truppen nach 
Kuba vor ſich gehen ſoll, die größte Wachſamkeit 
anzubefehlen. Die Regierung ſcheint dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle auf Machenſchaften der Flibuſtier zurückzu⸗ 
führen, denen die Abſicht zugeſchrieben wird, die 
in den untern Volksſchichten herrſchende Miß⸗ 
ſtimmung darüber, daß nur die ärmern Klaſſen 
in Kuba bluten und ſterben müſſen, für ihre 
Zwecke auszunutzen, indem ſie innere Konflikte 
heraufbeſchwören oder deren Möglichkeit an die 
Wand malen, um ſo die Regierung in ihrem 
Entſchluß, neue Verſtärkungen nach Kuba zu fen 
den, wankend zu machen. Durch dieſe Vorgänge 
iſt die Aufmerkſamkeit einigermaßen von der 
parlamentariſchen Lage abgelenkt worden; freilich 
iſt darin auch wenig verändert, denn obwohl 
Sagaſta in einem an Moret gerichteten Brief 
ſeine Freunde, wie zu erwarten war, zur Nach⸗ 
giebigkeit auffordert und ausdrücklich hervorhebt, 
daß er nicht die geringſte Luſt habe, unter den 


England. 5 
Lond en, 11. Auguſt. Li⸗Hung⸗Tſchang 
ſagte heute bei einem ihm zu Ehren von der 
Londoner Handelskammer gegebenen Empfang in 
Erwiderung auf die Anſprache des Präſidenten 


= 


ER ; i i 92 93% 18 5 27 2 Ertigen Nerz , N „Sir Albert Rollit und des Vorſitzenden der Ab⸗ kauft. Zur Vernichtung gelangten 1001 Kilo⸗ 
wurf den Prinzipalen nicht unterſagt, in die 1898: 54, 1895: 43, 1894: 61, 1895: 38, gegenwärtigen Verhällniſſen ans Ruder zu kom⸗] Sir Aber. P N 3. gelang 
Senne gewiſſe Gebeine 2 50 1896: 10, zuſammen (383. Augeſichts dieſer A ſetzen die Gamen ihre Oppofition fork theilung für den Handel mit China, Mathews, gramm Fleiſch und 2460 Kilogramm Organe 


Sachlage glaubt man, die Auflöſung der Kom⸗ 
miſſton in Ausſicht nehmen zu ſollen. Anträge 
auf Anerkennung der Ausländer werden von der 
Kommiſſion nur noch bis 31. Dezember 1896 
entgegengenommen. 


Frankfurt a. M., 11. Auguſt. Aus 
Bolchen wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet, daß da⸗ 
ſelbſt geſtern Nachmittag der Fabrilbeſitzer Jo⸗ 
hann Bies aus Paris, Vizepräſident des Vereins 
der Elſaß⸗Lothringer, der bei Verwandten zu 
Beſuch war, ausgewieſen wurde. Der Bruder 
des Ausgewieſenen iſt Mitglied des Volchener 
Stadtrathes. 


durch welche der Gehülfe nach einer beſtimmten 
Richtung hin in einer nur den Berufsgenoſſen 
erkennbaren und zwar nicht günſtigen Weiſe ge⸗ 
kennzeichnet wird, was bekanntlich bezüglich der 
gewerblichen Arbeiter unterſagt iſt, beruht viel⸗ 
leicht nur auf einem Verſehen und es wird bei 
der weitern Berathung vielleicht möglich ſein, in 
dieſer Hinſicht weitergehenden Wünſchen Rech⸗ 
nung zu tragen, obſchon bisher nicht bekannt ge⸗ 
worden iſt, daß in dieſer Hinſicht ein beachteus⸗ 
werther Mißbrauch getrieben wurde. Den ein 
zigen Punkt, bezüglich deſſen der Entwurf den 
Wünſchen der Gehülfen nicht nachgekommen iſt, 


er wünſche die Ausdehnung des Handels zwiſchen 
England und China, welche beiden Ländern zu 
Gute kommen werde und verſprach, ſein Mög⸗ 
ichſtes zu thun, um den feruſten Winkel des 
chineſiſchen Reiches durch Eiſenbahnen zugänglich 
zu machen. 

Li⸗Hung⸗Tſchang legte am Sonnabend einen 
Rieſenkrauz auf das Denkmal des verſtorbenen 


und Fleiſchtheile, zuſammen 121 Zentner und 
98 Pfund. Die Betriebseinnahme betrug 
5 208,05 Mark gegen 20 554,10 Mark im Vor⸗ 
jahre. 

— Die Bäderfrequenz betrug am 
11. Auguſt in Swinemünde 7193 Badegäſte 
(gegen 6357 am gleichen Tage des Vorjahres), 
in Heringsdorf am 8. Auguſt 6592 (gegen 7527 
Generals Gordon, mit dem er einſt gemeinfam im Jahre 1895), in Ahlbeck am 6. Auguſt 6122 
den Taſpiugaufſtand unterdrückt hatte. Er ver: |(gegen 6399 im Jahre 1895), in Misdroy 
beugte ſich mit feinen Gefolge mehrere Male am 4. Auguſt 7344 (gegen 7458 im Jahre 
vor dem Denkmal in Trafalgar Square. In der] 1895). 
Krypta ſtand er lange ſchwelgend vor dem Grabe, — Dem Deutſchen Fiſcherei⸗Ver⸗ 


Es fragt ſich alſo, ob er le 
Gehorſam zwingen wird. Es wäre gradezu ein 
Wunder, wenn augeſichts ſolcher Zuſtände nicht 
gleichzeitig Gerüchte über bevorſtehende Verände⸗ 
rungen im Miniſterium, die zur Beſeitigung der 
Schwierigkeiten beitragen könnten, auftauchten, 
und iu der That fehlt es denn auch daran nicht. 
Natürlich befaſſen ſie ſich namentlich mit der 
Perſon des Finanzminiſters, gegen deſſen Aus⸗ 
ſcheiden ſelbſt viele Miniſterielle nichts einzu⸗ 
wenden hätten. 

Die bei der Rekrutirung von „Freiwilligen“ 
durch die Preſſe aufgedeckten Mißbräuche ſind 


tztere ſchließlich zum 


bildet die Regelung der Konkurrenzklauſel. Es Frankreich. derart, daß ſich der Kriegsminiſter genöthigt ge⸗[Der Kranz trägt auf der Schleife die Inſchrift:ſein zu Berlin find die Rechte einer juriſtiſchen 
iſt ſchon betont worden, daß die hierauf bezüg⸗ ce 2 3 ſehen hat, das geſamte Perf jeſer Abtheilung,[-Dem Soldaten und Freund Chinas von Li- Perſon Allerhöchſt verliehen worden. 
%% - ß Sluftratiön bea| N he his eu Or BÄREN ngesefchang.” An 22. Mnguft wich Lirdung:| —.— einer 


Gartenbeſitzer find nach Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts berechtigt, Katzen, 
welche in die Gärten eindringen und daſelbſt den 
Singvögeln oder irgend einem andern Geflügel⸗ 
hier nachſtellen, als Raubthiere zu behandeln 
und zu tödten, ſei es nun durch Fangen mit 
Fallen oder durch Gift oder durch Erſchießen. 
— Die Beſtimmung zu 12 des Zirkularerlaſſes 
RUE IMMER, 5 3 vom 6. i effe | a 
Nein eich on Preußen iſt geftern in Matic Van e eure 3 on 195 
Saßuitz als Badegaft eingetroffen, derſelbe hat Oekonomiekommiſſarken, iſt wie folgt 
in den Blockhäuſern von Üſedom Wohnung ge⸗ abgeändert: Zur Laufbahn der Oekonomie⸗ 
nommen. 5 2 2 ‚ [kommifjare ſollen der Regel nach nur ſolche 
.Das Paul Wendt'ſche Schauspiel „Si: Sabine 7 eee die durch Es 
donia von Bord“, welches im letzten Winter niſſe nachweiſen, daß ſie 1. mindeſtens vier 
einen ſo durchſchlagenden Erfolg davontrug, wird Jahre hindurch in der Landwirthſchaft praktiſch 
am Freitag im Bellevue⸗Theater neu thätig geweſen find und ſich hierbei bewährt 
einſtudirt in Scene gehen und zwar zum Benefiz auch tadellos geführt haben, 2. an einer land⸗ 
11 Frl. Aheinen, welche durch ihre tiefempfun⸗ wirthſchaftlichen Akademie oder au dem land⸗ 
une Darſtellung der Titelpartie dem Werke den wirthſchaftlichen Inſtitute einer Univerſität inner⸗ 
Erfolg ficherte. Da nur eine einmalige Auffüh⸗ halb des deutſchen Reiches nach Abſolvirung der 
Dun? des ee ng 1 555 dürfte dieſelbe ein den Satzungen dieſer Anſtalten vorgeschriebenen 
ſſcher gaflreichen Beſuch finden. | Studienzeit die Abgangsprüfung beſtanden und 
7a Rach einer neuerdings ergangenen Ent⸗ herbei insbeſondere auch in den Grundlagen der 
ſcheidung des Reichsverſicherungsamtes ſind die Kulturtechnik und des Landwirthſchaftsrechts mit 
Betriebe der Buch bä ndLer, ſofern dieſelben befriedigendem Ergebniſſe geprüft worden find, 
Kommiſſions⸗ und Verlagsgeſchäfte beſorgen. Landwirthe, die den vorſtehenden Anforderungen 
vorſicherungspflichtig und daher bei der Speditions⸗ nach jeder Richtung entſprechen, ſind im Falle 
Speicherei⸗ und Kellerei-Berufsgenoſſenſchaft ihrer Zulaſſung von der üblichen erſten Prüfung 


durch Vermittelung der unteren Verwaltungsbe⸗ i iſſi ärter befreit. Ge⸗ 
hörde (Polizei⸗Direktion) anzumelden. Nicht ver⸗ e eee eee 


vom Chef bis zum Ausläufer, abzusetzen. Dieſe 
kräftige Maßregel findet allgemeinen Beifall, 
Im Kongreß mußte der Marineminiſter eine 
Mittheilung des ſpaniſchen Geſandten in Buenos 
Aires verleſen, wonach die argentinkſche Republit 
unter keinen Umſtänden auf den in Genna cr 
bauten Kreuzer verzichten will. Der Miniſter⸗ 
präſident vertheibigte den merkwürdigen Verſuch, 
ein Schiff zu erwerben, worüber dem Verkäufer 
gar kein Verfügungsrecht mehr zuſteht, damit, 
daß er auf die zwingende Nothivendigkeit hinwies, 
fertige Schiffe, koſte es was es wolle, anzu⸗ 
ſchaffen. Und zwar hatte er dabei nicht nur die 
von den Vereinigten Staaten drohende Gefahr 
im Auge, ſondern er ließ ſich im Laufe der 
ziemlich lebhaften Erörterung auch zu der Be⸗ 
merkung hinreißen: „Wer weiß, ob wir morgen 
die Flotte nicht auch im Philippinen⸗Archipel 
nöthig haben!“ ein Ausruf, der eine lebhafte Ber 
wegung unter den Abgeordneten hervorrief. 


Zarenbeſuchs in Frankreich hält Cornely im 
„Matin“ ſich und feinen Laudsleuten 
maßen den Spiegel vor: 

„Wir Monarchiſten müßten recht eiſtesarme 
Leute ſein, wenn wir nicht mit Wonne das 
Schauspiel verfolgten, das uns bevorſteht: Die 
franzöſiſchen Republikaner glatt auf dem Bauch 
vor dem Zaren! Jemandem, der ein viertel 
Jahrhundert geſchlafen hätte, würde das ſo un⸗ 
wahrſcheinlich vorkommen, er würde ſo verblüfft 
ſein, wenn er zu Füßen Nikolaus II. die Partei 
ſähe, die die Mörder ſeines Großvaters unter⸗ 
ſtützte, daß wir vollkommen verſtehen, warum 
der Zar, wie die Depeſchen der letzten Tage be⸗ 
weiſen, zögerte und ſchwankte. Nikolaus II. 
ſagte ſich offenbar: es iſt nicht möglich; jene 
Leute täuſchen ſich ſelbſt, wenn ſie glauben, ſo 
ſehr Herr der Franzoſen zu ſein, daß dieſe ſich 
während meines Beſuchs ſchicklich benehmen. Die 
Zeichner auf meine Auleihen bilden nur eine 
verſchwindende Minderheit dieſes Volkes, wie 
werden ſich die benehmen, die nicht gezeichnet 
haben, die Sozialiſten, die Anärchiſten und ſelbſt 
die Republikaner, die au die Republik glauben 
und denen ich ein Greuel ſein muß? Die fran⸗ 
zöſiſche Polizei hat nicht einmal einen Präſiden⸗ 
ten ſchützen können, der Niemandem etwas zu 
Leide that, wird ſie die Sicherheit eines Zaren 
verbürgen können? Und was werden meine ge— 
krönten Kollegen ſagen? Wird ihnen ein ſolches 


bezeichnet werden können. Die Vorſchläge der 
Kauen für Arbeiterſtatiſtik find, ſoweit fie 
ſich hierauf beziehen, ebenfalls nicht einwandfrei, 
aber die Grundlage, von der fie ausgehen, iſt 
doch eine ungleich beſſere und richtigere, als die 
des Eutwurfs, ſie kommt auch den Wüuſchen 
des Reichstages weſentlich näher als der Stand: 
punkt des Entwurfs, und es wird ſich daher auf 
ihr unſchwer eine Verſtändigung zwiſchen den 
verbündeten Regierungen und der Volksvertretung 
erzielen laſſen. Bezüglich dieſes Punktes kann 
alſo den Ausſtellungen der Handlungsgehülfen 
die innere Berechtigung nicht abgeſprochen wer⸗ 
den und dieſelben können dabei auf die Unter⸗ 
ſtützung faſt aller Parteien um ſo ſicherer und 
beſtimmter zählen, als dieſe ein Intereſſe daran 
haben, daß durch eine der Gerechtigkeit ent 
ſprechende Regelung dieſer Frage ein Agitations⸗ 
ſtoff aus der Welt geſchafft wird, au deſſen ge⸗ 
ſchickter Verwerthung die auf ſozialiſtiſchem 
Standpunkte ſtehenden Gehülfenverbände es nie 
haben fehlen laſſen. Im Uebrigen aber können 
die Gehülfen mit den durch den Entwurf vorge⸗ 
ſchlagenen Verbeſſerungen immerhin zufrieden ſein. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Auguſt. Nachdem die Novelle 
zur Gewerbeordnung vom 6. Auguſt amtlich 


Tſchang von Southampton über Newyork und 
die kanadiſche Pacifiebahn die Heimreiſe nach 
China antreten. g ; 


folgender⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Auguſt. Prinz Friedrich 


Dänemark. 

Skagen, 11. Auguſt. Die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Grabdenkmals für die im vorigen 
Jahre mit dem Torpedoboot „8. 41“ ertrunkenen 
deutſchen Seeleute Fand heute Mittag 12 ½ Uhr 
auf dem hieſigen Friedhof ſtatt. Zahlreiche 
deutſche und däniſche Marineoffiziere nahmen an 
der Feier Theil, der eine große Zuſchauermenge 
beiwohnte. Der Korvettenkapitän von Colomb 


7% 11757 Uher ; 3 e . j Zulaf r Laufbahn eines 

8 f ird fi er äßigen Feinden hie e Anſprache und übergab das Denkmal] ſicherungspflichtig dagege d die Sortiments. uche um, Zulaſſung zur  Laufbe 8 
blizirt worden iſt, wird ſich auch der Entgegenkommen deu berufsmäßigen Feinden hielt eine N Sn zal] ſicherungspflichtig dagegen find die Sortiments⸗ Oek 8 er B eines 
oh mit dem Erlaß der auf das faller Throne gegenüber nicht ungeziemend erſchei⸗ dem Kommunalrath von Skagen, in deſſen buchhandlungen, welche den Ladengeſchäften Tonomiekommifjars ind unter Belfügung eines 


Lebenslaufes und der. Zengniffe an den Präſi⸗ 
denten derjenigen Generalkommiſſion zu richten, 
in deren Geſchäftsbezirk der Geſuchſteller zunächſt 
beſchäftigt und ausgebildet zu werden wünſcht. 
Die Annahme ſelbſt bleibt der miniſteriellen Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten. 


Namen es der Bürgermeiſter Graf von Ahlefeldt⸗ 


Fe Dealiglihen, Aunahmsvorſchrilt ‚Der Laurwig übernahm. Nach dem darauf durch den 


faſſen lönnen. Sobald er wieder ſeine Arbeiten 
aufgenommen haben wird, wird dieſe Verwaltungs⸗ 
maßnahme einen der erſten Gegenftände der Er⸗ 
örterung bilden. Inzwiſchen werden auch die 
von der preußiſchen Regierung über die Frage 
eingeleiteten Erhebungen zum Abſchluß gebracht 
ſein und eine hinreichend ſichere Unterlage für die 
Beſchlußfaſſung bieten. 


— Aufſehen erregt in Poſen die vom 
Militärgericht ausgeſprochene Verurtheilung zweier 
Wallmeiſter der dortigen Fortifikation zu län⸗ 
geren Freiheitsſtrafen wegen Vergehens im 
Amte. Die Verurtheilten wurden durch ein 
Kommando nach der Feſtung Neiſſe zur Ver⸗ 


nen? Und BR rc Werden ihnen nicht, 

wenn ſie mich Republiken beſuchen ſehen, Zweifel 8 i 

8 Vortrefflichkeit 52 Meral kunnen plage von Skagen geipröthenen, Gebet wurde 

und werden ſie uicht verſuchen, ſich durch liberale int Namen der däniſchen Marine ein Kranz 

Forderungen des Beſuchs des Herrn Felix Faure niedergelegt. Eine däuiſche Kapelle ſpielte Choräle, 

würdig zu machen?“ ein däniſches Kommando gab drei Salven über 
Herr Cornely tröſtet den Zaren über dieſe die Gräber ab. 


Bedenken hinweg mit der Behauptung, daß es a 
uur eine Scheinkrepublik fei, die er in Fraukreich Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 9. Auguſt. Der Landeshaupt⸗ 


vorfinden werde, und ſchließt: 

„Die Art, wie wir den Zaren empfangen mann des Lehns Stockholm O. N. Themptander 
werden, wird ihn nicht enttäuſchen, denn wir hat ſein Amt wegen Uebernahme des Direktor 
werden uns wie getreue Unterthauen benehmen. poſtens einer neugebildeten Eiſenbahngeſellſchaft 
Gerade die Franzoſen, die man in dem Verdacht aufgegeben, und an ſeine Stelle iſt der General— 


haben könnte, daß ſie Böſes gegen ihn im poſtdirektor Kruſenſtjerna zum Landeshauptmann 


gleichzuſtellen ſind. Die Anme dung verſiche⸗ 
rungspflichtiger Betriebe hat bis zum 30. Auguſt 
zu erfolgen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch 
Keule 1,40, Filet 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

* Auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe 
wurden im Monat Juli 792 Rinder, 1171 


Allgemeiner Vereinstag 
der Deulſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften. 


[Unberechtigter Nachdruck verboten.] 
I 


5 Sn Schilde führten, wünſchen und betreiben ſeinen ernannt worden. Themptander hat im politiſcheu[ Kälber, 3152 Hammel, 3451 Schweine und 32 : x 
büßung ihrer Strafen gebracht. Einer von], Pe m 2; e ee 4 Mierde gesch, 59 f Stettin, 12. Auguſt. 
ihnen iſt im Dienſte ergraut und Vater von eee ee 1100 davon Berge und Leben eine bemerkenswerthe Rolle geſpielt, und Pferde geſchlachtet, zuſammen 8598 Thiere. „ 


ihrer Gewohnheit ſowohl als Politiker wie als Reichstagsabge⸗ 


u) Unter zahlreicher Betheiligung begannen 
nach höflich gegen Jedermann; ſie werden ihn ordneter erfreut er ſich hohen Anſehens. Von 


ſieben Kindern. heute Vormittag im großen Saale des Evan⸗ 


Hiervon wurden von den ſtädtiſchen Thierärzten 
4) Thiere beauſtandet, und zwar 1 Ochſe, 7 


— Die Staatsangehörigkeit in Elſaß⸗ 
Lothringen feſtzuſtellen, wurde 1880 bekanntlich 
eine Kommiſſion eingeſetzt, und zwar ſollte ſie 
die Staatsangehörigkeit jener aus Elſaß⸗ 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


mit Zurufen und einer vergnügten Begeiſterung 
empfangen, denn nichts kanu ihnen größere 
Freude machen als die republikaniſchen Knie⸗ 
beugungen und dieſe Vergötterung der Monarchie 


Bewegung gegen die jetzige ſteuerliche Weber: 
laſtung des f 
den Grundprinzipien 


des Kommunalabgaben⸗ 


Intereſſe iſt feine Miniſterthätigkeit, der die im 
vorigen Jahrzehnt in Schweden auftauchende 
Schutzzollfrage ein Ende machte. Themptander 
wurde 1881 Finanzminiſter und 1886 Miniſter⸗ 


r 


Sckerl⸗Görlitz ueu⸗ bez. wieder in den Vorſtand 
tädtiſchen Grundbeſitzes und die mit gewählt. Zum Verbandsdirektor wurde wiederum 


einſtimmig Profeſſor Dr. Glatzel⸗Berlin gewählt. 


Kühe, 3 Kälber, 1 Hammel und 28 Schweine. 
Zur Vernichtung gelangte das Fleiſch von 3 
Kühen, 1 Hammel und 8 Schweinen. Zum 
Verkauf auf der Freibank wurde beſtimmt dae 


e 


anlagen, ſowie überhaupt allen Dingen, die das 
Ban⸗ und Hausbeſitzerweſen betreffen, errichtet 
würden. Im Anschluß hieran empfehle ſich die 


geliſchen Vereinshauſes die Verhaudlungen des 
Allgemeinen Vereinstages der Deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſfenſchaften. Im Auftrage 


des preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſteriums 


Wahlen gewinnen. Die Hausbeſitzervereine müſſen 
die Bildung der Bürgervereine bewirten. Deren 
Vorſitzende dürfen niemals Hausbeſitzer, ſondern 


D p 


r 


’ Geſetzes in ſchroffem Widerſpruch ſtehende Aus-Endlich wurde als Abhaltungsort des nächſt⸗ Ditoung von Prüfungsſtationen. Dadurch könnte ſtets Handwerker ſein. Wenn die Hausbeſitzer⸗ 15 

FR führung dieſes Geſetzes eingetreten waren, und jährigen Verbandstages Leipzig gewählt. Ber es bewirkt werden, daß die den Hausbeſitzeru vereine mit dieſen Bürgervereinen bei den Wahlen 2 

Vom Verbandsta e daß dieſe Bewegung, die wegen der erdrückenden Verbandstag beſchäftigte ih alsdann mit den] täglich angebotenen neuen Bedarfsartikel auf Hand in Hand gehen, daun dürften die Haus⸗ 3 

0 + Macht ihrer Gegner naturgewäß nur langſam Einrichtungen der deutſchen Hausbeſitzervereine ihren wahren Werth unterſucht werden. Er je: beſitzervereine auch in dieſer Beziehung Erfolge 2 

rlitz, 11. Auguſt. In der heutigen praktiſche Erfolge erzielen kaun, dennoch ſolche zum Beſten ihrer Mitglieder. Der General⸗ der Ueberzeugung, daß dieſe und ähuliche Ein- erzielen. Nachdem noch eine Reihe von Rednern = 
zweiten und letzten Sitzung des 18. Verbands⸗ bereits erzielt hatte. Wenn der Zentralverband, ſekretär des Zentralverbandes, Dr. Frankenſtein richtungen den Hausbeſitzern zum Vortheil ge- die Nothwendigkeit der Anlegung von ſchwarzen 1 
tags der Haus- und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗ 


Vereine Deutſchlands 
Zentralverband an die 
ſchen Ortsvereine unterm 30. 
Rundſchreiben Veranla 


gangenes Yb jung zur Be⸗ und ohne weiteres ſeine Anſicht durch ein Rund⸗ eine hervorragende Rolle ein. Es ſei Aufgabe rüchige Perſonen) als das beſte Agitationsmitte!] In der Nachmittagsſitzung lagen verſchiedene 
ö 1 In dieſem Rumdfehrei wurden dieſſchreiben veröffentlicht, von dem er ſich jagen des Zentralverbandes, in dieſer Beziehung an⸗ für die Hausbeſitzervereine. Stadtv. Rühl⸗Wies⸗ Anträge vor: 1. Vom allgemeinen Hausbeſitzer⸗ 
Vorſitzenden der preußiſchen Ortsvereine, unter mußte, daß es auf die Thätigkeit der Vereine regend vorzugehen. Der Redner ſchlug vor: in baden: Er erachte es für nothwendig, bei der| verein Leipzig: „Der Zentralverband wolle ge⸗ 


Hinweis auf den Beſchluß des preußiſchen Land⸗ 
tages und een gleichlautende Entſcheldung des 
Oberverwaltungsgerichts, aufgefordert, ihre bis⸗ 
herige Agitation wegen Kommunalſteuerentlaſtung 
der Haus⸗ bezw. ſtädtiſchen Grundbeſitzer nicht 
fortzuſetzen, ſondern auf eine 4 
geſtaltung des preußiſchen Kommunalſteuergeſetzes 
ſberhaubt hinzuwirken. Dieſes Rundſchreiben 
hat etwa zwanzig Delegirte aus den verſchieden⸗ 
ſten preußiſchen Provinzen veranlaßt, eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung abzugeben, die von dem Kauf⸗ 
mann Beißenherz (Breslau) verleſen wurde. In 
dieſer Erklärung wird das Rundſchreihen des 
Zentralverbandes getadelt mit dem Bemerken: 
Es war dem Zentralverbande bekannt, daß faſt 
ſämtliche preußiſchen Grundbeſitzervereine in der 
1 jeſten Ueberzeugung ihres Rechtes in eine ſtarke 


E 


gründliche Um⸗ d 


deſſen Aufgabe es iſt, die Thätigkeit der Orts⸗ 
vereine zu fördern und zu beleben, nicht aber ſie zu 
unterdrücken, trotzdem ſich in einen bewußten Gegen⸗ 
ſatz zu den Beſtrebungen der preußiſchen Vereine ſetzt 


lähmend einwirken und nach außen hin den 
denkbar ſchlechteſten Eindruck machen würde, jo 
haben die preußiſchen Grundbeſitzervereine volle 
Veranlaſſung, gegen ein derartiges Verfahren den 
entſchiedenſten Widerſpruch zu erheben.“ Nach⸗ 
em der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Glatzel 
(Berlin) bemerkt hatte, daß es dem Zentralver⸗ 
aud fern gelegen habe, lähmend auf die Thätig⸗ 
keit der Vereine einzuwirken, und daß der Zen⸗ 
tralverband uur die Agitation in eine richtige 
Bahn habe leiten wollen, nahm der Zentralver⸗ 
band die Erklärung zur Kenntniß. Sodann 
wurden Prediger Dr. Schulze⸗Berlin, Kommiſſions⸗ 
rath Milch⸗Breslau, Rechtsanwalt Dr. Max 
Cohen⸗Hamburg, Stadtverordneter Emil Herzog⸗ 
Leipzig, Kaufmann Mühler⸗Königsberg i. Pr., 
Rentier Collas⸗Stettin und Stadtverordneter 


(Berlin), der die Beſprechung hierüber einleitete, 
bemerkte: Unter den Beſtrebungen der deutſchen 
Hausbeſitzervereine nehmen diejenigen zur Förde⸗ 
rung des materiellen Wohles ihrer Mitglieder 


möglichſt allen Orten ſtändige Bureaus zu er⸗ 
richten, in denen Mitglieder Auskunft über alle 
das Hausbeſitzerweſen berührende Frage 
erhalten, in denen Miethsberträge abge⸗ 
faßt, zweifelhafte Miethsbeträge eingezogen 
und über ſchlechte Miether u. ſ. w. Auskunft 
ertheilt werde. Im weiteren empfehle ſich die 
Errichtung von Hausbeſitzergenoſſenſchaften, die 
zur Erleichterung des Abſuhrweſens, des Nacht⸗ 
wachweſens 2c, weſentlich beitragen würden. End⸗ 
lich empfehle ſich die Errichtung von Muſter⸗ 
lagern, wenigſtens in den großen Städten. Es 
würde für die Hausbeſitzer von großem Nutzen 
fein, wenn in den großen Städten Muſterlager 
von allen Bedürfniſſen der Hausbeſitzer, atjo ſo⸗ 
genannte ſtändige Ausſtellungen von Architekten⸗ 
und Ingenieurarbeiten, Gas- und Waſſerleitungs⸗ 


reichen werden. (Lebhaftes Bravo.) In der 
weiteren Erörterung empfahlen faſt alle Reduen 
die Anlegung von ſchwarzen Liſten für ſchlechte 
Miether (böswillige Zahler oder ſonſtige an⸗ 


Aulegung der ſchwarzen Liſten ſehr vorſichtig zu 
ſein und nicht allzu große Hoffnungen auf ſie zu 
ſetzen. Die Liſten könnten dazu führen, die 
Hausbeſitzer in allzu große Sicherheit zu ſetzen. 
Im Uebrigen erſuche er, die Agitation in den 
Hausbeſitzer⸗Vereinen ſo einzurichten, daß der 
Verein nicht den Haß der Miether errege. 
In Wiesbaden habe man durch ein fried⸗ 
liches Einvernehmen mit den Miethern erzielt, 
daß der dortige Hausbeſitzerverein ſich all 
gemeiner Sympathie erfreue und daß das von 
dem Verein gebildete Schiedsgericht zur Schlichtung 
von Streitigkeiten zwiſchen Hausbeſitzern uns 
Miethern ſich vortrefflich bewähre. Acchit kt 
Leiſel⸗Elberfeld: Er halte es für erforderlich, 
dafür zu wirken, daß die Hausbeſitzervereine 


auch Einfluß auf die politiſchen und kommunalen! 


Liſten betont, wurde beſchloſſen, den Vorſtand 
zu beauftragen: „die Beſtrebungen zur Förderung 
des materiellen Wohls der Mitglieder der deutſchen 
Hausbeſitzervereine nach Kräften zu fördern.“ 


eignete Schritte thun, um eine Erweiterung der 
Zuſtändigkeit der Amtsbezirke herbeizuführen.“ 
2. Vom Breslauer Verein: „Der Zentralvorſtand 
wolle bei den geſetzgebenden Körperſchaften und 


zuſtändigen Behörden dahin wirken, daß es den 


deutſchen Hypothekenbanken unterſagt werde, 
Grundſtücke zu beleihen, die noch nicht drei 
Jahre bewohnt ſind.“ 3. „An den Bundesrath 
und Reichstag die Bitte zu richten: den § 6 der 
Zivilprozeßordnung dahin abzuändern, daß bei 
Prozeſſen nur das wirkliche Intereſſe beider 
Parteien als Streitwerth zu gelten habe.“ Nach 
längerer Debatte wurde dieſen Anträgen zuge⸗ 
ſtimmt und hierauf der Verbandstag eſchloſſen. 
(Col. 309 


r GREINER ENAEN DR TIUID 


war Geh. Regierungsrath Conrad, im Auftrage 
des preußiſchen Juſtiz⸗Miniſteriums Landrichter 
Fritze (Hülfsarbeiter im Juſtiz⸗Miniſterfum) er: 
ſchienen. Von ſonſtigen bekannten Perſönlich⸗ 
keiten bemerkte man den Präſidenten der 
preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, Abg. 
Freiherrn v. Huene, das Herrenhausmitglied von 
Graß⸗Klanin, die Abgeordneten Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler, Profeſſor Dr. Enneccerus (Marburg), 
den Landes⸗Oekonomierath Dr. v. Mendel⸗Stein⸗ 
fels (Halle a. S.) u. A. m. 5 

Der Anwalt der Deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, Kreisrath Haas 
(Offenbach a. M.), eröffnete die Verhandlung 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und theilte mit, daß außer den bereits 
Genannten erſchienen ſeien im Auftrage der 
heſſiſchen Regierung Regierungsrath Andreſſen, 
im Auftrage des öſterreichiſchen Ackerbau⸗ 
Miniſteriums Miniſterialdirektor Dr. Ertell, im 
Auftrage des Landeshauptmanns der Provinz 
Landesrath v. Eiſenhardt, im Auftrage der 
General-Kommiſſion für Rentengutsbildung 
Oekonomierath Müller, im Auftrage des Deutſchen 
Landwirthſchaftsraths Dr. Darde, im Auftrage 
der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft Landes⸗ 
Oekonomierath Wölbling, im Auftrage der 
Landwirthſchaftskammern von Pommern, Schleſien, 
Poſen und Schleswig⸗Holſtein Graf v. Schwerin⸗ 
zöſewitz, Graf v. Zedlitz, Trützſchler, Major 
Endel und Graf Ranzau, im Auftrage des 
Landes⸗Kulturraths für das Königreich Sachſen 
Dr. Rambold, im Auftrage der Generallandſchaft 
für die Provinz Pommern v. Kamecke, im Auf⸗ 
trage des Bundes der Landwirthe Freiherr 
v. Wangenheim (Kl. Spiegel). Ferner haben 
Vertreter entſandt: die Pommerſche ökonomiſche 
Geſellſchaft, der Milchwirthſchaftliche Verein u. ſ. w. 
Der Oberpräſident der Provinz, v. Puttkamer, 
habe ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er aus 
Anlaß eines Todesfalls in ſeiner Familie ver⸗ 
hindert ſei, den Verhandlungen beizuwohnen. 
Auch der Staatsſekretär des Reichsamts des 
Innern, Staatsminiſter Dr. v. Bötticher habe 
ihm, dem Anwalt, geſchrieben, daß er bedauere, 
den Verhandlungen des Vereinstages nicht bei⸗ 
wohnen zu können. Er verfolge jedoch die Ver⸗ 
handlungen mit größtem Intereſſe und wünſche 
denſelben beſten Erfolg. (Lebhaftes Bravo.) 

Kreisrath Haas theilte in Weiteren mit, 
daß Begrüßungsſchreiben eingegangen ſeien von 
der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft fin Eng⸗ 
land, von zwei landwirthſchaftlichen Genoſſeu⸗ 
ſchaften in Frankreich, von einem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbande zu Belgien 
und einem ſolchen aus Tirol. 

Nachdem hierauf Graf v. Schwerin⸗ 
Löſewitz zum Ehrenvorſitzenden gewählt wor: 
den war, begrüßte Geh. Regierungs⸗Rath 
Conrad im Auftrage des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſters den Vereinstag. Der Herr Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſter verfolge die Verhandlungen 
des Vereinstages mit größtem Intereſſe und 
wünſche denſelben beſten Erfolg. Er (Geh. Rath 
Conrad) werde die hier gefaßten Beſchlüſſe dem 
Herrn Miniſter unterbreiten, und könne ver⸗ 
ſichern: der Herr Miniſter werde dieſelben ein⸗ 

ehend prüfen und ſoweit als thuulich den 
ünſchen des Vereinstages entſprechen. 

Landrichter Fritz e begrüßte den Vereinstag 
im Namen des Juſtizminiſters. Der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter verkenne nicht die ſoziale und wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften und ſei bemüht, der Entwicke⸗ 
lung derſelben in jeder Beziehung Vorſchub zu 
leiſten. (Beifall.) Miniſterialſekretär Dr. Ertell 
(Wien) begrüßte den Vereinstag im Namen des 
öſterreichiſchen Ackerbauminiſteriums, Graf von 
Schwerin⸗Löſewitz in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Pommern, Rittergutsbeſitzer v. Knebel⸗ 
Döberitz im Namen des landwirthſchaftlichen 
Genoſſeuſchaftsverbandes für die Provinz Pom⸗ 
mern, Frhr. v. F 
im Namen des Bundes der Landwirthe. 

Der Vorſitzende, Kreisrath Haas, theilte 
darnach mit, daß von den zum allgemeinen Ver⸗ 
bande gehörenden 24 landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
bänden 21 Verbände mit insgeſamt 1166 Mit⸗ 
gliedern auf dem Vereinstage vertreten ſeien. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete die geſchichtliche Entwickelung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. 

Rittergutsbeſitzer von Knebel⸗Döberitz 
führte aus: In früheren Jahren hatten faſt alle 
Landwirthe in der Provinz Pommern einen 
fogenaunten Hofjuden, der den Kauf⸗ und 
Verkauf der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe ver⸗ 
mittelte. Dieſe Hofjuden wurden reich und die 
Landwirthe gingen in ihrer wirthſchaftlichen Lage 
immer mehr zurück. Die Bildung von Genoſſen 
ſchaften, die allerdings noch neueren Datums 
ſeien, haben die vermittelnden Hofjuden beſeitigt 
und die materielle Lage der Landwirthe wieder 
etwas gehoben. Es beſtehen in Pommern 
130 Genoſſenſchaften mit insgeſamt 6083 Mit⸗ 
gliedern. Dieſe Genoſſenſchaften ſeien in fort⸗ 
währender ſehr erfreulicher Entwickelung be⸗ 
griffen, ihre Umſätze beziffern ſich auf mehrere 
Millionen. 

Der Anwalt, Kreisrath Haas, erſtattete 
alsdann den Geſchäftsbericht, dem etwa Folgen⸗ 
des zu entnehmen war: Die Entwickelung der 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften sei im 
letzten Jahre eine durchweg erfreuliche geweſen. 
Die Genofjenfchaften ſeien ſelbſtverſtändlich nicht 
im Stande, die Nothlage der Landwirthſchaft 
vollſtändig zu beſeitigen und alle Staatshülfe 
überflüſſig zu machen. Allein das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſei geeignet, die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft weſentlich zu mildern und dem Vor⸗ 
wurf zu begegnen: die Landwirthe hätten auf 
dem Gebiete der Selbſthülfe noch nicht alle 
Mittel erſchöpft. Die Genoſſenſchaften gewähren 
den Landwirthen die Möglichkeit, die landwirth⸗ 
ſchaftliche Kriſis zu überdauern und nicht ſtill⸗ 
ſchweigend dem wirthſchaftlichen Untergange ent⸗ 
gegenzuſehen. Ein ſehr beachtenswerthes Mo⸗ 
ment ſei, daß die Arbeiter anfangen, ſich ins⸗ 
beſondere betreffs des Bezuges von Lebens⸗ 
mitteln, an dem Genoſſenſchaftsweſen zu be⸗ 
theiligen. Das Netz der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften in Deutſchland werde immer 
dichter und vollſtändiger. Die Geſamtzahl 
der Genoſſenſchaften in Deutſchland betrage 
etwa 13 000, gegen 11000 im Vorjahre. Die 
ſtädtiſchen enoſſenſchaften haben wenig zuge⸗ 
nommen, faſt nur Arbeiter-Konſumvereine ſeien 
neu entſtanden. Die Zahl der eingetragenen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften betrage 
8966. Es beſtehen 36 Reviſionsverbände land- 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, 11 iſolirte 
Provinzial⸗ bezw. Landesverbände und 1 für 
verſchiedene Landſchaften in ganz Deutſchland 
zentraliſirter Verband. Endlich gebe es 34 Zen⸗ 
tral⸗Genoſſenſchaften für Kredit, Einkauf und 
Verkauf. Von dieſen gehören 27 dem Allgemei⸗ 
nen Verbande an. Die preußiſche Zentral-Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe wirke für die Landwirthſchaft 
ſehr ſegensreich. Von gewiſſer Seite werde aus 


Anlaß dieſer Juſtitution der Landwirth⸗ 
ſchaft der Vorwurf gemacht, daß ſie 
ch durch Staatshülfe zu retten ſuche. 


s würde man jagen, wenn man dem Handel 
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und der Induſtrie denſelben Vorwurf wegen ihrer 
Inanſpruchnahme der Reichsbank und der See⸗ 
handlung machen wollte. Die Landwirthe können 
die angedeutete Trennung von Handel und In⸗ 
duſtrie in geſonderter Kammer nur mit Freuden 
begrüßen, da zwiſchen Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft ein bedeutend geringerer Gegenſatz herrſche 
als zwiſchen Handel und Landwirthſchaft. Die 
Arbeit des Allgemeinen Verbandes ſei in der 
Margarinefrage erfolglos geweſen, dagegen war 
fie von Erfolg betreffs der Frage der Sonntags— 
arbeit. Die genoſſenſchaftliche Kornverwerthung 
ſei durch die Bewilligung von drei Millionen in 
Preußen gefördert worden. Zu dem Allgemeinen 
Verbande der Deutſchen landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften gehören 24 Verbände, 12 Zentral⸗ 
kaſſen (Banken), 13 Zentral⸗Einkaufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, 5 Zentral-Butter⸗Verkaufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten, 1785 Spar- und Darlehnskaſſen, 1046 Bezugs⸗ 
vereine, 707 Molkereien, im Ganzen 3633 Genoſſen⸗ 
ſchaften. Im Jahre 1895 hatten die Zentralkaſſen 
einen Umſatz von 92 Millionen Mark. Der All: 
gemeine Verband der Deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften ſtehe an der Spitze der 
deutihen Genoſſenſchaftsbewegung, fein Einfluß 
jei ſtändig im Wachſen begriffen, er gehe einer 
ſchönen Zukunft entgegen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Auf Auffordern des Landes-Oekonomie— 
Raths Freiherrn Dr. v. Canſtein (Berlin) 
erhoben ſich die Mitglieder zum Zeichen des 
Dankes für den Anwalt für feine Thätigkeit im 
Intereſſe des laudwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens von ihren Plätzen. 

Wanderlehrer Fricke (Hannover) hielt bier: 
auf einen Vortrag über die ethiſche und wirth⸗ 
ſchaftliche Aufgabe des Genoſſenſchaftsweſens. 
Der Redner bezeichnete das Sparen als eine auf 
ſittlichen Motiven beruhende Handlung und be— 
antragte die Annahme mehrerer Leitſätze, in 
denen es heißt: „Durch geuoſſenſchaftliche Arbeit 
andere, als die gleichberechtigten ethiſchen und 
wirthſchaftlichen Ziele verfolgen, heißt nichts an⸗ 
deres, als mit einem der edelſten und beſten 
Mittel, die Wohlfahrt unſeres Volkes und Vater⸗ 
landes zu fördern, groben Mißbrauch treiben. 
Das Werden und Beſtehen der Genoſſenſchaften 
hängt von der richtigen Erkenntniß der ethiſchen 
und wirthſchaftlichen Aufgabe ab, alle künſtlichen 
und den Rahmen der Belehrung überſchreitenden 
Mittel zur Verbreitung der Genoſſenſchaften ſind 
verwerflich.“ 

Landes -Oekonomie-Rath Havenſtein 

(Bonn): Er könne den Leitſätzen nicht zuſtimmen, 
da dieſelben etwas Selbſtverſtändliches enthalten. 
Im Uebrigen geſchehe das Sparen nicht immer 
aus ſittlicher, ſondern bisweilen auch aus egoiſti⸗ 
ſchen Beweggründen. 
General⸗Sekretär Stöckel (Inſterburg) und 
Hauptmann a. D. Schmidt (Breslau) treten 
für Annahme der Leitſätze ein. Es gebe ſo 
manches Selbſtverſtändliche, das trotzdem immer 
wieder ausgeſprochen werden müſſe. 

Die Leitſätze gelangten alsdann mit großer 
Mehrheit zur Annahme. 

Den folgenden Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete „der genoſſenſchaftliche 
Kornverkauf mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf die Benutzung der ftaat- 
i angebotenen Kornhäuſer in 
Preußen“. 

Der Referent, Rittergutsbeſitzer v. Hertz⸗ 
be 28 (Lottin i. Pom m.), befürwortete folgenden 
Antrag: 


Preisbeſtimmung der Getreidebörſen kein erfolg⸗ 
reicher Widerftand ſeitens der einzelnen Land⸗ 
wirthe entgegen geſetzt werden kann, erſcheint 
der Bau ſtaatlicher Getreidelagerhäuſer an 
allen geeigneten Bahnſtationen und deren 
genoſſenſchaftlicher Betrieb durch die Land⸗ 
wirthe ein geeignetes Mittel, die Preisbildung 
für Getreide im Intereſſe der Erzeuger und 
Verbraucher von dem Börſenſpiel unabhängig 
zu geſtalten.“ 

Der Referent bemerkte u. A.: Das Verbot 
des Getreideterminhandels mache den Bau ſtaat⸗ 
licher Getreide-Lagerhäuſer dringend nothwendig. 
Das Verbot des Getreideterminhandels war ge— 
boten, da es nicht länger angänglich ſchien, mit 
dem wichtigſten Volksnahrungsmittel in der 
Weiſe, wie es von Ritter u. Blumenfeld und 
Cohn u. Roſenberg u. ſ. w. geſchehen, länger 
Wucher treiben zu laſſen. Der Vorwurf, daß 
der Staat den Landwirthen durch den Bau ſtaat⸗ 
licher Getreide-Lagerhäuſer etwas ſchenke, ſei voll⸗ 
ſtändig unbegründet. Der Staat werde durch 
die Pachtſumme hinreichend entſchädigt werden 
und auch den Vortheil haben, daß ihm in einem 
Mobilmachungsfalle das nothwendige Getreide 
ohne Preiserhöhung zu Gebote ſtehe. 

Rittergutsbeſitzer v. Graß-Klanin: Er 
ſei ſelbſtverſtändlich entfernt, dem Getreide-Ter: 
minhandel das Wort zu reden. Er erachte es 
aber für nothwendig, den Fernverkauf von Ge⸗ 
treide von Ernte zu Ernte beizubehalten. Die 
gegenwärtigen Preisrückgäuge haben ihre Urſache 
hauptſächlich in dem großen Getreideangebot. 
Dieſem Mißſtande können die Lagerhäuſer be⸗ 
gegnen. Es müſſen dabei die Abſatzgebiete im 
Inlande genau berückſichtigt und verhindert wer⸗ 
den, daß ferner große Mengen Getreide in die 
großen Städte gebracht werden. 

Abg. Landes⸗Oekonomierath Dr. v. Men⸗ 

del⸗-⸗Steinfels (Halle a. S.) bezeichnete die 
Aufhebung des Getreide-Terminhandels als eine 
große Wohlthat für die Landwirthſchaft. Durch 
genoſſenſchaftliche Lagerhäuſer werde es möglich 
jein, der Landwirthſchaft wieder aufzuhelfen, den 
Abſatz zu regeln und eine Preisdrückung zu ver⸗ 
hüten. 
Rechtsanwalt Eſchenbach (Berlin) be⸗ 
zeichnete es als zweifelhaft, ob es ven Silos, ins⸗ 
beſondere denen in den kleinen Orten, möglich 
ſein werde, Getreide nach dem Auslande zu ver⸗ 
kaufen. Die Börſe werde Alles verſuchen, um 
das Verbot des Getreide-Terminhandels zu ums 
gehen. Dieſer Umſtand müſſe ins Auge gefaßt 
und dafür gewirkt werden, daß die Silos auch 
den Getreide⸗Export insbeſondere den Abſatz uach 
Skandinavien berückſichtigen. Der Redner betonte 
im Weiteren, daß der genoſſenſchaftliche Verkauf 
große Schwierigkeiten verurſachen würde. Der 
Redner wurde bei ſeinen weiteren Datailansfüh- 
rungen durch Schlußrufe unterbrochen. 


(Schluß des Blattes.) 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 12. Auguſt. Eine für Muſiker⸗ 
kreiſe prinzipiell wichtige Entſcheidung iſt neuer: 
dings in letzter Inſtanz von dem hieſigen Ober— 
Landesgericht gefällt worden. Der Thatbeſtand 


iſt folgender: Der Muſikus Otto Schwandt in 


Kallies, Leiter einer Muſikkapelle daſelbſt, hatte 
ſich in einer an das dortige Amtsgericht gerich— 
teten Eingabe den Titel Muſikdirektor beigelegt. 
Wegen unbefugter Beilegung eines Titels ans 
geklagt, iſt er in erſter Inſtanz verurtheilt, da⸗ 
gegen hat ihn das Berufungsgericht in Stargard 
freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil hat nun die 
Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt, welche in: 
deſſen verworfen wurde, indem das Reviſions⸗ 
gericht ausführte, daß es von jeher üblich ge⸗ 
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„Su Erwägung, daß der willkürlichen | Landgericht, 
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thüringiſchen Kleinſtaaten zu einem 
Thüringen“ unter dem bisherigen Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar. Für die behufs Ab⸗ 
rundung des neuen Geſamtſtaates von Preußen 
an dieſen abzutretenden Bezirke (Schmalkalden, 
Suhl, Ziezenrück ꝛc.) ſollte es ſich durch die 
anhaltiſchen Lande entſchädigen. Was die der⸗ 
geſtalt zu enteignenden Fürften betreffe, jo 
müßten dieſe aus den von Frankreich zu 
zahlenden Milliarden Vergütung erhalten. In 
der That wurde eine „Denkſchrift“, die von 
einem Jenaer Profeſſor verfaßt und „ſtaats⸗ 
rechtlich begründet“ war, am Sedantage an den 
Kaiſer nach Berlin geſandt, blieb aber ohne Be⸗ 
achtung und Antwort. Hiermit verflog auch der 
ganze Einfall, der kaum in die Oeffentlichkeit 
gedrungen iſt. a 

— In London erzählt man ſich, wenn man 
dem „Spectator“ glauben darf, daß Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, als er im Unterhauſe war, nichts ſo 
ſehr bewundert hat, als die gelbe Weſte des 


weſen iſt, daß die Vorſteher von Muſikkapellen 
ſich der Bezeichnung „Muſikdirektor“ bedient 
haben, nur um ihre leitende Stellung zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Bei Prüfung der Strafbarkeit 
in derartigen Fällen müſſe erſt feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ob die Führung des ſtaatlichen Titels be⸗ 
abfichtigt war, oder ob nur die Stellung im Be⸗ 
rufe, das Verhältniß zu anderen Muſikern er⸗ 
kennbar gemacht werden ſolle. Letzteres ſei hier 
unzweifelhaft der Fall geweſen und die Beilegung 
des Titels „Muſikdirektor“ nicht ſtrafbar. 
Berlin, 11. Auguſt. Die Lehrlingsfrage 
im Handelsgewerbe wurde geſtern in einer Ver⸗ 
handlung beleuchtet, die vor dem Schöffengericht 
ſtattfand. Der frühere Schreiber Ernſt Pawli⸗ 
kowski war von der Zigarrenhandlung Woller⸗ 
mann und Krauſe gegen ein monatliches Gehalt 
von 20 Mark als „Lehrling“ angenommen wor⸗ 
den. Bereits kurze Zeit nach Beginn der Lehr⸗ 
zeit wurde ihm die Leitung einer Filiale in 
Spandau übertragen und ihm, da ihm ſein Prin⸗ f 
zipal Beköſtigung nicht ſtellte, 60 Pf. täglich] ſchottiſchen Abgeordneten MEwar. Wie kam 
hierfür gegeben. Dann wurde in Weißenſee eine nur der gute Schotte zu der gelben Weſte ? 
Filiale errichtet und deren ſelbſtſtändige Leitung] Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll fein Auge keinen Augen⸗ 
dem P. übertragen. Hierbei fragte fein Chef, ob] blick von der gelben Weſte abgewandt haben. 
ſich P. nicht von feiner Mutter das Eſſen nach] Augenſcheinlich glaubte der chineſiſche Staatsmann, 
Weißenſee bringen laſſen könne. Als ſeine daß der biedere M'Ewan eine Perſönlichkeit von 
Mutter dies ablehnte, nahm P. ſich vom erften| beſonderer Bedeutung ſei. Es heißt, daß er 
Tage an täglich 60 Pfennig ans der Kaffe und nachfragen ließ, doch iſt das Ergebniß nicht bes 
ließ ſich hierfür das Mittageſſen holen. Erf kannt geworden. 
theilte dies am erſten Tage dem Vertreter ſeines 
Chefs mit. Als dieſer dem Chef davon Mit⸗ 
theilung machte, ſchrieb er dem P., daß er gegen 
e er 60 u sub 1 ni 
er fie ihm von feinem Gehalt abziehen würde. 3 
Es verging einige Zeit, bis P. angeblich wegen richt.) Wetter: Regnig. Temperatur + 17 
anderer Ungehörigkeiten entlaſſen wurde. Nun] Meaumur. Barometer 765 Millimeter. — Wind: 
machte der Prinzipal Anzeige wegen Unter⸗ Weſt 
ſchlagung, indem er angab, daß P. zur Entnahme 
von 60 Pf. täglich, die im Ganzen auf 13 Mk. 
20 Pf. aufgelaufen ſeien, nicht befugt geweſen 
ſei. Im Verhandlungstermin legte der Verthei⸗ 
diger Rechtsanwalt Dr. Haaſe das Schreiben des 
Chefs vor, worin er erklärte, daß die Entnahmen 
vom Gehalt abgezogen werden ſollten. Der 
Staatsanwalt erachtete durch dies Schreiben den 
Thatbeſtand der Unterſchlagung für vollendet, 


Börſen⸗Berich le. 
Stettin, 12. Auguſt. (Amtlicher Bes 


Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 


nom. 

Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
{ofo 109,00 —111,00 bez., per September⸗Oktober 
110,00 B. u. G., per Oktober-November 111,00 
B. u. G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung 120,00 — 160,00. 


weil dadurch dem Angeklagten zum Bewußtſein Hafer ver 1000 Kilogramut loko alter 
hätte kommen müſſen, daß er weitere Beträge] 120,00 bis 128,00, neuer 115,00 —118,0. 


Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33,2 nom., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


nicht entnehmen dürfe. Er beantragte unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände eine Geldſtrafe von 
30 Mark. Der Vertheidiger entgegnete, daß 
gerade durch das Schreiben der Chef die zivil⸗ 
rechtliche Beziehung geſchaffen habe, wonach das 
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a Kaffee. (Schlußbericht.) 


loko ohne Handel, per September-Oktober 138,00 20 


AN le A 


Good average 
eptember 53.50, per Dezember 

März 51,25, per Mat 51,25. 
Behauptet. 


Bremen, 11. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleu 0 ( ae 
eg. i = 1 ge Petroleum⸗Börſe.) 
Feſt. oko 6,35 B. iſches . 
es ſſiſches Petroleum 

Amſterdam, 11. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 11. Auguſt. 


Santos per 
51,50, per 


Bancazinn 


2 


50. 

Aneſterdam, 11. Auguſt, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 142,00, per März 
Roggen loko —, do. auf Termine feſt, 
Oktober 89,00, per März 93,00. Rüdöl loko 
—,—, per Herbſt —,—, per Mai 1897 —,—. 

Paris, 11. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Auguſt 18,40, per September 18,25, per 
September = Dezember 18,40, per November⸗ 
Februar 18,45. Roggen ruhig, per Auguſt 
10,80, per November » Februar 11,00. Mehl 
beh., per Auguſt 38,50, per September 38,95, 
per September⸗Dezember 39,30, per November⸗ 
Februar 39,45. Rüböl ruhig, per Auguſt 53,75, 
per September 53,75, per September = Dezember 
54,00, per Januar⸗April 54,75. Spiritus beh., 
AR N 1909 1 ee 29,75, per 

eptember-Bezember 30,50, per Jauuar⸗Apri 
e 5 8a per Jauuar⸗April 

Paris, 11. Auguſt, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) behauptet, 88% Io 2750. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 30,37, per September 29,00, 
per Oktober⸗Januar 28,25, per Januar⸗April 


87. 
London, 11. Auguſt. Chili⸗Kupfer 
48,00, per drei Monate 47,87. 

London, 11. Auguſt. 96proz. Javazucker 
11,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 
9,87, ruhig. Centrifugal⸗Kuba —— 

London, 11. Auguſt. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten, — Wetter: Bepölkt. 

Glasgow, 11. Auguſt, Nachm. Roh: 
eiſe » (Shlub.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 7 


’ 


Newyork, 11. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 63,12. Mais per 
September 29,37. 
Newyork, 11. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
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angebliche Verfahren zu beurtheilen ſei. Der Weizen 136,00 138,00. Roggen 105[ Baumwolle in Newyork. | 8,00 | 8,12 
Chef habe nach jenem Briefe nur einen zivil⸗ bis 111,00. G erſte 118120. Hafer 116,00 do. in Neworleans 7/16 —.— 
rechtlichen Anſpruch auf Rückerſtattung der 130 bis 120. Heu 2,50 —3,00. Stroh 24—26. Petroleum Rohes (in Caſes) 7,55 | 7,55 
Mark 20 Pf.; auf keinen Fall läge eine doloſe[srartoffeln 40—45. Standard white in Newyork 6,65 | 6,65 
Handlung vor. Im Uebrigen rügte der Verthei⸗ Ni do. in Philadelphia. 6,60 | 6,60 
diger, daß in dieſer Weiſe gegen unbeſcholtene f chtamtlich. Pipe line Certificates Auguſt 106,50 106,50 
Perſonen Strafanzeige erſtattet werde. Es ſei Petroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe Schmalz Weſtern ſteam .. 8,50 | 3,50 
ſchon traurig genug, daß man Lehrlingen bei] Prozent. do. Rohe und Brothers. 4,00 | 4,00 
einem Gehalt von monatlich 20 Mark und Rüböl feſt, loko 45,75 B., per Auguſt Zucker Fair refining Mosco⸗ ; 
16ſtündiger Arbeitszeit pro Tag zumuthe, 60 Pf. 46,75 B., per September⸗Oktober 46,75 B. Dabe wire ae 3,12 3,12 
täglich für Mittageſſen auszugeben, daß aber —ꝛ ͤ—— Weizen ſtetig. 5 j 
dann noch ein Prinzipal nicht ſofort, ſondern Berlin, 12. Auguſt. Weizen per Sep⸗ Rother Winter⸗ loko 67,00 | 67,12 
erſt ſpäter aus Rache wegen anderer Vorkomm⸗ tember 140,00 bis 140,25, per Oktober 139,00. per Auguſt 0225 62.37 
niſſe Anzeige erſtatte. Der Gerichtshof erkannte Roggen per September 111,00 bis 11. per September.... 63,00 63,12 
nach dem Antrage des Vertheidigers auf Frei⸗ per Oktober —,—, per Okiod er. — 
ſprechung. N Rüböl per Auguſt 47,10, per Oktober] per Dezember 65,50 65,02 
Hamburg, 11. Auguſt. Der Koch Leiſcher 47,10. Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . | 11,00 | 11,25 
gen. Selig, zuletzt beim Fürſten Bismarck in Spiritus loko 70er 34,30, per September per September . . 9,95 9,85 
Friedrichsruh in Kondition, wurde heute vom 70er 37,80, per Oktober 70er 37,70. per Oktober. 9,40 925 
angeklagt wegen verſchiedener Dieb- Hafer per September 116,25. Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 240 
ſtähle und Sittenvergehen, zu 2 Jahren 1 Mo⸗ Mais per September 83,75. Mais matt, in 
nat Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt vers Petroleum per Auguſt 20,90, per Sep⸗ per Auguſ te.. . | 29,62 29,75 
urtheilt. tember —.— per September. 29,62 29,75 
Hamburg, 11. Auguſt. In dem Prozeß 5 per Oktober KEeR 30,25 30,25 
gegen die Inhaber der früheren Hamburger Han⸗ London, 12. Auguſt. Wetter: Schön. un f en 2 440 11,00 
u 17 ä Dun Kr das — ——— Dinar 13,40 | 13,40 
rtheil verkündet. as Landgericht verurtheilte rennen Getreidefracht nach Liver 2,12 2,12 
ben 1 1 0 1 wegen 75 vollendeter lie 12, eee ee * ln er 
und vierzehn verſuchter Betrugsfälle zu vier ſ Preuß Conſols 4% 105,70 London kurz ag; 
15 8 in e rt EE u e 11 10 
omann wurde wegen fünf vollendeter und ſechs] Deutige Neigsanl. 3% 99,10 Paris kurz Bi ö ; 8 ee 
verſuchter Betrugsfälle zu neun Monaten und aa Yfadbrife 24 2460 Vel ee Bin müßten 113,25 SE e 5697 57225 
Kampmann wegen drei vollendeter und drei ver⸗ de Renard ode 31,9 100,60 | Neue Dampfer-Sompagnie [Mais matt, per Auguſt ... 28,25 2387 
ſuchter Betrugsfälle zu fünf Monaten Gefängniß] Leumalapoſch. lobe. 104 h unten, Fabrit cen 00 Pork per Auguſt Sg 6.40 63321 
verurtheilt. Der Angeklagte Scharien wurde [Italienische Rente 85% Produfte 2 0 Spe A rt clear | 375 | en 
koſtenlos freigeſprochen. a A Bee a a 1 e char: 


4% Hamb. Hyp.-Bant 

. 1900 unk. 103,00 
3 ee Hyp.⸗Bank 
un b. 1905 101 25 
Stett. Stadtanleihe 3% —,— 


Vermiſchte Nachrichten. 


| K „ hy zu ihren do. von 1880 108 10 Ultimo⸗Kourſe: 

—— Die Münchener „Jugend : bringt in ihrer Mexikan. 6% Goldrente 94 25 Disconto⸗Commandit 0 207,60 
demnächſt erſcheinenden Nummer 33 das folgende | Deere, Banknoten 170,45 Berliner andels-Geſeaſch. 150,0 
auf den Untergang der „Iltis“ ſich beziehendef del bude ke Ala, zee Penta zum 18:00 
Gedicht von Albert Matthaei: 8 se Bochumer Gußftaplfadrit 361,00 

„Es dröhnt uns im Ohre, von Oſten daher, Wache e % 1000 eee 161.00 
Ein donnerndes Echo vom tobenden Meer, do. (400) 4% . HiberniaVergw.⸗Geſelſch. 182,00 


do. unkb. b. 1905 
100) 31/594 101,20 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V.—- VI. Emiſſton 102,59 
Stett. VBulc.⸗Act. Littr. B 159 00 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 161,50 
Stettiner Straßenbahn 103,75 | 
Petersburg kurz 216 10 


Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 4475 
Oſtpreuß. Südbahn 01,95 
Marienburg-Dilawfabahn 91 30 
Mainzerbahn 

Norddeutſcher Lloyd 
Lombarden 43.50 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 90 30 


Voll Todesweh, daß das Herz uns erbebt, 

Voll Siegesgewähr, daß es ſtolzer ſich hebt. 
Hurrah! durchbrauſt es dreimal die Nacht; 

Dann haben die Rippen des Schiffes gekracht. 

Ju Stücke zerbrach das gepanzerte Boot; 

Stand hielten die Männer getreu bis zum Tod. 
Denn beſſer als Eiſen und dreifaches Erz 

Bewährt in Gefahr ſich das Heldeuherz. ö 

Von der Zucht eee der Pflicht 


319,7 
113 24 


Tendenz: Felt. 


Paris, 11. Auguſt. Glu genen 18 
11. 


geſtahlt, 3% amortiſirb. Reute. 100,70 109.70 
Von der Treue zu Kaifer und Reich beſeelt. Be A nr 102,65 | 102,52), 
Dies Herz ift uns Bürge, dies Herz iſt uns| Italieniſche 5% Reute 87,00 86,85 
W 4% Rufen 1020 10800 
Dies Herz, es wird ſiegen zu Waſſer und Land, 4% Ruſſen de 18% Ww 100% 3,6 
Weng ter Kaiſer cute inst, wen die Stunde 4, ir 9 785 „ „ 
A , Egwpten ........- — 
In den Kampf! In den 88 Germania, u 1925 3 
hurrah x ürkiſche Looſ e. 95.509150 
— Eine Sängerfahrt gedenkt die „Berliner Fe pic Tier -btigaliouen 433,00 | 433.00 
Liedertafel“ Ende dieſes Monats nach Hamburg Franzoſeen. 64.00 | 768,00 
zu unternehmen, woſelbſt im Börſenſaale ein Lombar denn el 
zweimaliges Konzert gegeben werden ſoll. Von] Binque . 3 a ren 
dort beabſichtigt Chormeiſter Zander dann mit|,, ir Ee SKENET 22 1 en 7 0 
feinen 180 Sängern entweder nach Helgoland Credit toucter nn 050 0 
oder nach Kiel und Wilhelmshafen zu gehen.] Huanchaee aa 1,00 80,00 
Der Badekommiſſar von Helgoland hat der] Meridional-Aktien a 
„Liedertafel“ für ein einmaliges Auftreten das] Rio Tiato⸗Aktien 575,00 564,00 
rejpefivolle Sümmchen von 1200 Mark geboten,] Suezkanal⸗Atteen . 6339,00 6385,00 
indeß hofft die Mehrzahl der Berliner Sänger] Credit Lyommais 777,00 776,00 
durch ein Konzert in der nautiſchen Ausſtellung, 1 be: Keane aba u AR a — — 
wenn auch nicht mehr des ſchnöden Mammons, wc, m en., e e 
N . 16 Wechſel auf deutsche Plätze 3 UN. 122,12 | 122%/1s 
fo doch mehr an Lorbeeren ernten zu kbunen,] Wechſel auf London kurz 25.16% 25,1 
und ſo dürfte die Fahrt nach Kiel woß denen Chegue auf e 2,18 25,16 ½ 
werden. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Ders | Wechſel Amſterdam . 206,06 | 206,00 
liner Liedertafel auf der Durchreiſe durch Friedrich“ „ Wien z.. 208,00 208,00 
ruh dem 1 Bismarck = der Gena but: e a RE 414,00 14965 
bringen wird, vorausgeſetzt, daß der Geſundheits. „ Italien . 6, 
zuſtund ee e 9 ae 1 eg are 226,00 223,0 
endgültige Entſcheidung über dieſe Exkurſion ſteht] eee 9 6 
1958 aul In 1 werden die dortigen ee r 12980 ar 
Sangesbrüder jedenfalls Alles aufbieten, um den | Portugieſiſche Tabatsoblig REN 
Berliner Gäſten den kurzen Aufenthalt fo ange- % Nuſſen de 1894. 66.75 | 66,70 
nehm wie möglich zu machen. * ner 138,00 | 131,09 
— Das neulich aufgetauchte Gerücht, es 3J⅛; % Ruf. Anl... 100,95 | 100,85 
ſolle das Großherzogthum 1 . au Privatdiskorrnt een 15/5 10 
königreich erhoben und gleichzeitig unter Zu⸗ 
ihn 1 Neichelande vergrößert werden, ver⸗ e 11. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
anlaßt den „Haun. Kour.“, an einen ähnlichen,“ Zucker. « chlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


J. Produkt Baſis 88 % Rendement neue ÜUſance 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,90, per 
September 9,90, per Oktober 9,90, 
Lezember 10,00, per März 10,27 ½, per Ma 
10,42½. Matt. 


0 „ die nichts Gerin⸗ 
mehrere Perſonen zuſammen ch Hamburg, 11. August, Nachm. 3 Uhr. 


geres forderten, als die Verſchmelzung aller 


der“ 


Marine und Schifffahrt. 
Hamburg, 10. Auguſt. Der Vorſtaud des 


Vereins Hamburger Rheder hat ſoeben ſeinen 
Jahresbericht erſtattet, dem wir folgende auch 


o weitere Kreiſe intereſſirende Daten entnehmen. 


Ueber die Zunahme der hamburgiſchen Kauf⸗ 
fahrteiflotte heißt es u. A.: Nach einer im An⸗ 
fange dieſes Jahres gehaltenen Umfrage waren 
damals für Hamburger Rhedereien 30 Dampfſchiffe 
von 128 000 Brutto Regiſtertonnen im Bau, 
darunter ein Schiff von der bisher unerreichten 
Größe von 12 000 Tonnen Tragfähigkeit. Nach 
feiner Fertigſtellung wird die Hamburger Flotte 
außer dem größten Segelſchiff auch den größten 
Frachtdampfer beſitzen. Die hiernach in Ausſicht 
ſtehende bedeutende Vermehrung der hamburgiſchen 
Flotte muß, zumal da alle jene Schiffe regel⸗ 
mäßig auf Hamburg fahrenden Linien angehören, 
eine erhebliche Steigerung des hieſigen Hafenver⸗ 
kehrs herbeiführen. Da bereits im vorigen Jahre 
ſich gelegentlich Mangel an Saiplägen, ſowle 
auch Mangel an Waſſerflächen für Liegeplätze der 
nicht an den Kai beſtimmten Schiffe geltend 
machte, haben wir die Handelskammer in einer 
Eingabe erſucht, ſich für die rechtzeitige Erweite⸗ 
rung der Hafenanlagen zu verwenden. Ueber 
die Korrektion der Uunkerelbe ſagt der Be⸗ 
richt ausführlich: Gleichzeitig haben wir 
die Handelskammer erſucht, an betreffender 
Stelle darauf hinzuweiſen, wie dringend wünſchens⸗ 
wert) bei der zunehmenden Größe der Schiffe 
der baldige Abſchluß der mit Preußen geführten 
Verhandlungen über die bereits vor fait 
drei Jahren von Hamburg beſchloſſene Korrektion 
der Elbe vor Finkenwärder, und weiter eine 
gründliche Korrekt, on der Unterelbe bis Glückſtadt 
ſei. Bis zur Herſtellung eines den jetzigen 
Größenverhältniſſen. der Schiffe entſprechenden 
Fahrwaſſers liegt die Gefahr vor, daß durch das 
Zuſammentreffen ungünſtiger Verhältniſſe die 
Verbindung Hamburgs mit der See unterbrochen 
werden könnte. Erfreulicherweiſe ſcheint eine 
Verſtäudigung mit dem Nachbarſtaate in den 
Hauptpunkten erzielt zu ſein, jo daß auf baldige 
Jugugriffnahme der Korrektionsarbeiten wenigſteus 
auf der erſterwähnten Strecke gehofft werden darf. 

Hamburg, 11. Auguſt. Laut Mittheilung 
des kaiſerlichen Kaualamtes an die Firma 
Glaeſcke u. Heuniugs wird am 13. und 14. 
Auguſt wegen der Durchfahrt des Manöver⸗ 
geſchwaders der Verkehr auf dem Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Kanal erheblich eingeſchränkt, möglicher⸗ 
weiſe ganz eingeſtellt werden müſſen. Es erregt 
hier unliebſames Aufſehen, daß dieſe wichtige 
Mittheilung ſo ſpät und nicht allgemein ver⸗ 
öffentlicht wurde. 


CEC BER 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 12. Auguſt. Im Revier 5,52 


per 


